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WParis, Sonntag den 16. März Morgens. Die
Kaiſerin iſt heute früh um 3 Uhr von einem Prinzen
entbunden worden. Die Kanonen der Jnvaliden wer-
den heute das frohe Ereigniß verkündigen.

Unſern hieſigen Leſern bereits durch ein am Sonntag ausgegebenes Extra
Blatt mitgetheilt

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag, d. 16. März. Der „Moniteur“ mel

det, daß ſich die Kaiſerin und der heute früh 3 Uhr uenge
borene Prinz wohl befinden. Viele Häuſer ſind dekwrirt,
Abends findet Jlluminagativn ſtatt. Jm Befinden des Prin
zen Jervme iſt bis heute Morgen keine Verändernng ein

getreten. tKopenhagen, d. 15. März. Dem Reichsrathe iſt vom
Miniſter Scheele die Mittheilung gemacht worden daß

Amerika eine zweimonatliche Prolongation des am 14. April
d. J. ablaufenden Sundzoll-Traktates vorgeſchlagen habe,
weil Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit ſchweben.
Dänemark habe dieſem Vorſchlage zugeſtimmt Der
Reichsrath hat in ſeiner eben ſtattgehabten Sitzung die Ju
ſatzbeſtimmüng zum fünften Paragraphen der GeſammtVer
faſſung wegen der Eidesleiſtung des Thronfolgers mit 59 ge
gen 12 Stimmen angenommen.

h

Deutſchland.
Berlin, d. 16. März. Der heutige St. -Anz. meldet amt

lich Se. Majeſtät der König haben geruht, die Verwaltung der
Stelle des Polizei Präſidenten der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
dem Ober Regierungsrath und Dirigenten der Abtheilung des Jnnern
der königlichen Regierung zu Liegnitz- Freiherrn v. ZJedlitz- Neu

kirch, zu übertragen. eNachdem Freitag früh um 10 Uhr ſich das Staatsminiſte
rium noch unter dem Vorſitze des Miniſter Präſidenten Frhr. von
Manteuffel zu einer Sitzung verſammelt hatte, begab ſich Letzterer
gegen Uhr zu Sr. Maj. dem König, um vor ſeiner Abreiſe nach
Paris die Allerhöchſten Befehle entgegen zu nehmen. Die Abreiſe,
welche urſprünglich auf Freitag Abend beſtimmt war, hat ſich bis geſtern
früh verzögert; der Miniſter Präſident will aber die Tour nach Paris
ohne Unterbrechung zurücklegen, alſo heute Nachmittag gegen 5 Uhr
in Paris eintreffen, ſo daß der Zutrit Preußens zu den Conferenzen
am nächſten Montag erfolgen würde. In der Begleitung des Mini
ſter Präſidenten beſinden ſich die Legationsräthe Frh. v. Rechenberg
und Harry v. Arnim, der Geh. Hofrath Weymann und der Kanzler
Ebert. Mit demſelben Zug hat auch der Flügel Adjutant Sr. Maje
ſtät des Königs Oberſt Frh. v. Manteuffel, Berlin verlaſſen,
um über Münſter nach Oüſſeldorf zurückzukehren und dort ſeine
Funktionen als Regiments Commandeur wieder zu übernehmen.Während der Abweſenheit des Miniſter- Präſidenten Frhr. v. Mann
teuffel wird, nach dem bisherigen Gebrauche, der Miniſter v. d. Heydt
als der älteſte Staatsminiſter den Vorſitz im Staatsminiſterium füh

ren Die Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums werden von dem
Director des Miniſteriums, dem Wirkl. Geh. Legationsrath Balan

geleitet werden. eHieſige Zeitungen enthalten folgende Erklärung
Ueber das unglückliche Duell, welches am 10. d. M. den Tod des Königlichen

General Polizei Direktors v. Hinckeldeh herbeigeführt hat ſind vielfache gehäſ
ſige Unwahrheiten verbreitet. Namentlich erhebt man gegen diejenigen Perſonen,
deren Befehlen der Verſtorbene amtlich zu gehorchen hatte, den Vorwurf daß dieſel

Halle, Dienstag den 18. März
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ben das ſtattgehabte Duell ausdrücklich gebilligt hätten, anſtatt daſſelbe zu verhin

dern. Der Unterzeichnete ſieht ſich daher veranlaßt die nachſtehenden Thatſachen,
welche ihm in dieſer beklagenswerthen Angelegenheit bekannt geworden find, zu ver

öffentlichen
Am 28. Februar o. erſchien anſcheinend in einer Privatangelegenheit, in der

Wohnung des Unterzeichneten eine dem Herrn v. Rochow Pleſſow befreundete Per
ſon. Dieſe führte höchſt verletzende Reden gegen den Herrn v. Hinckeldey und legte
dem Unterzeichneten Abſchriften von Schriftſtücken vor welche angeblich von dem Hrn.
v. Rochow Pleſſow herrührten und die ſchwerſten Beleidigungen gegen den Hrn. v.
Hinckeldey enthielten. Der Unterzeichnete erklärte ſofört, daß er die Verbreitung der
artiger Angriffe gegen einen ſo hochgeſtellten und ihm befreundeten Staatsbeamten
nicht dulden könne und daß er ſich verpflichtet fühle von ſolcher Anzeige zu machen.
Es wurde hierauf erwidert, daß nicht nur hiergegen nichts einzuwenden ſei, ſondern
vielmehr dem Unterzeichneten jede beliebige Maßregel anheimgeſtellt bleibe, da eine

g Letreffenden Schriftſtücke keinesweges beabſichtigt werde. Als der
Unterzeichnete demgemäß dem Hrn. v. Hinckeldey am 1. März von dem Sachver
hältniſſe Mittheilung machte, ergab es ſich, daß dieſer ſolches ſchon ſeit mehreren
Tagen anderweitig erfahren hatte und machte Hr. v. Hinckeldey bei dieſer Gelegen
heit Aeußerungen aus denen ſich der Verdacht ergab daß derſelbe entſchloſſen ſei,
von den bei der Sache betheiligten Perſonen perſönliche Genugthuung zu fordern.
Obwohl der Unterzeichnete damals gar nicht an den Ernſt eines ſolchen Entſchluſſes
glauben konnte, ſo hielt derſelbe ſich doch verpflichtet, Se. Maj. den König auf die
bevorſtehende Gefahr perſönlich aufmerkſam zu machen. Des Königs Majeſtät erklär-
ten Sich ſofort entſchieden gegen den beabſichtigten Zweikampf und befahlen dem Un
terzeichneten, ſo ſchleunig als nur irgend möglich alle Materialien zuſainntenzubrin
gen welche nöthig waren die Sache gründlich zu unterſuchen und in einer beide
Theile befriedigenden Weiſe zu erledigen. Dieſem Befehle Sr. Maj. des Königs iſt
der Unterzeichnete ohne den geringſten Zeitverluſt und mit dem allergrößten Eifer
nachgekommen. Auf beſonderen Befehl Sr. Maj. des Königs mußte der Unterzeich
nete ſogar noch in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. eine Reiſe nach Schleſien un
ternehmen um eine bei der Sache betheiligte Perſon protokollariſch zu vernehmen
Obwohl der Unterzeichnete dieſe Reiſe und den Zweck derſelben dem Hrn. v. Hinckel
dey ausdrücklich angezeigt hat, ſo ließ derſelbe das Duell dennoch mit einer ſo un
glücklichen Eile und Heimlichteit vor ſich gehen daß leider alle zur Verhütung deſſel
ben aufgewendeten Bemühungen nichtig geweſen find. Auch ſeiner amtlichen Umgebung
und ſeiner Familie hat Hr. v. Hinckeldeh die von ihm gehegten Abſichten zu verheim
lichen gewußt. Nur ein einziger Polizeibeamter ſcheint von dem Düell und der Stun
de zu welcher daſſelbe ſtattfinden ſollte, vorher unterrichtet geweſen zu ſein.

Berlin, den 15. März 1896. in nDer Staats Anwalt beim Königl. Stadtgericht.
Noerner-

Die Zeichnungen zu Gunſten der v. Hinckeldeyſchen Familie be
trugen vorgeſtern an der hieſigen Börſe noch vor Schluß derſelben
nahe an 10,000 Thlr.

Aus dem Meiningiſchen werden der „Fr. Poſt Ztg. folgende
biographiſche Notizen über den General Polizei Direktor Karl Lud-
wig Friedrich v. Hinckeldey mitgetheilt. Er war der Enkel des
fürſtlich Löwenſteinſchen Geheimerath Hieronymus Heinrich v. Hin
ckeldey (geſtorben 1805) und der Sohn des Geh. Regierungsraths Karl
v. Hinckeldey (geſtorben 1835). Der Großvater, durch ſeine Pracht
liebe bekannt, baute auf dem der Familie gehörenden Kloſter Roſen
thal oder Sinnershauſen (vier Stunden nordweſtlich von Meiningen/
zwei Stunden von dem künftigen Stationsort Waſungen) ein wahres
Reſidenzſchloß mit großartigen Gartenanlagen, durch welche Schöpfun-
gen das große Familienvermögen ſehr zuſammenſchmolz. Auf dieſem

Schloſſe wohnte der Vater des erſchoſſenen Hinckeldey und iſt als eine
vornehmſtolze imponirende Perſönlichkeit, ſo wie als Mann von tie
fein juriſtiſchem Wiſſen und großer Geiſtesſchärfe, noch in der lebhaf
ten Erinnerung vieler Menſchen. Er hatte zwei Söhne, den preußi
ſchen Oberforſtinſpektor und Kammerherrn Chriſtian Heinrich Karl v.
Hinckeldey, welcher das Familiengut 1851 an den Herzog von Mei
ningen verkaufte, und den jüngeren, deſſen Tod wir tief beklagen.
Dieſer (geb. im Septbr. 1806) empfing ſeine Bildung auf dem Gym
naſium zu Eiſenach und erwarb ſich durch ſein tiefes wohlwollendes
Gemüth, ſeinen ſcharfen Verſtand, ſeinen ſchlagenden Witz und ſeine
nie verſtegende Heiterkeit die Liebe aller, die ihn kannten Als er in
preußiſche Dienſte gegangen war, rückte er raſch vorwärts denn mit
ſeinen oben erwähnten Eigenſchaften verband er eiſernen Fleiß und
hohes wiſſenſchaftliches Jntereſſe, ſo daß er bald als ausgezeichneter
Juriſt anerkannt wurde. Längere Zeit war er ein hervorragendes

darauf kurze Zeit in Merſeburg,



bis er 1848 nach Berlin überſiedelte, wo ihn hohe Ehre, aber auch
ein früher Tod erwartete. Er hinterläßt bekanntlich eine Wittwe
(geborne v. Grundherr, aus einem alten nürnberger patriziſchen Ge
ſchlecht ſtammend) und 7 Kinder.“

Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblattes enthält ein
Erkenntniß des Ober Tribunals vom 30. Jan. d. J., worin ausge
führt wird daß das Geſtatten von Hazardſpielen nach dem
Strafgeſetzbuch nicht nur dann ſtrafbar iſt, wenn das Spiel gewerbs-
mäßig betrieben wird ſondern daß das Dulden eines jeden Hazard
ſpiels nach 267 und 340 Nr. II. zu beſtrafen iſt. Jn demſel
ben Urtheil wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Straf
barkeit des Hazardſpiels nicht dadurch bedingt wird, daß einer der
Mitſpieler permanent die Bank gehalten habe, vielmehr iſt das Spiel
ſtrafbar, wenn auch das Bankhalten unter den Mitſpielern der Reihe

nach herumgegangen iſt.
Durch eine General Verfügung des Handelsminiſters iſt eine Er
weiterung der Portofreiheit für Nachſendung von Akten dahin
angeordnet worden, daß Beamte und Commiſſarien bei Dienſtreiſen
aller derjenigen Akten, deren ſie zur Ausführung von Aufträgen in
ſtaatsdienſtlichen Angelegenheiten bedürfen, portofrei mit der Poſt ſich
nachſenden laſſen dürfen.

Bei der vorgeſtern ſtattgehabten öffentlichen Subſcription für die
„Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen ſind ſtatt der zu zeichnen
den Summe von 3 Millionen hier in Berlin allein etwas über 19
Millionen 38,500 Thlr. gezeichnet worden. Die Zeichnung hat au
ßerdem auch noch in Frankfurt a. M., Hamburg Leipzig und Mei
ningen ſtattgefunden, und dort nach einer uns ſo eben zugehenden te
u Depeſche die faſt unglaubliche Höhe von 331 Millionen
erreicht.

Bei dem Central Komite zur Sammlung von Unterſtützungen
für die entlaſſenen Beamten, Geiſtlichen und Lehrer u. ſ. w. aus den
Herzogthümern Schleswig und Holſtein ſind bis zum 14. März

an 304 Beiträgen;, insgeſammt 2549 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. eingegan
gen, wovon 2500 Thlr. in 5 Sendungen bereits nach Altona abge
gangen ſind. Das Komite verbindet mit der Bekanntmachung hier

über die dringende Bitte um fernere Beiträge, um die Noth der un
glücklichen Schleswig Holſteinſchen Familien zu lindern
Die wichtigſte Aenderung, welche die Kommiſſion des Abgeord

netenhauſes in dem Geſetzentwurfe, betreffend die Bergeigen
thumsverleihung und die Beſtimmung der Grubenfelder
beantragt hat, betrifft die Größe des Grubenfeldes. Der Geſetzent

wurf ſetzt als Minimalgröße des dem Muther zu ertheilenden Gruben
feldes den Flächeninhalt von 10,000 Quadratruthen feſt, und die Ge
ſtalt deſſelben wurde dadurch näher beſtimmt daß je zwei Punkte
der Begrenzung nicht über 200 Lachter von einander entfernt ſein
dürften Die Kommiſſion hat dieſes Minimalfeld ſowohl für Gänge
wie für Flötze für zu gering erachtet, und beantragt, die Größe deſ
ſelben auf 20,000 Quadratruthen, das Maximum der Entfernung
zweier Punkte der Umgrenzung auf 300 Lachter zu erhöhen.

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. März.
ordnung ſteht zuerſt der Bericht der Commiſſton über den Antrag des Abg. Andre
und Gen. betreffend die aus dem Art. 1641 des Rheiniſchen Civil- Geſetzbuches her
vorgehende Klage beim Kauf und Tauſch von Hausthieren. Die Commiſſion

empfiehlt dem Hauſe den Antrag der k. Staatsregierung zu überweiſen und die Er
wartung auszuſprechen daß Einleitungen getroffen würden um den Gegenſtand des
Antrages durch ein Geſetz zu regeln. Dieſer Vorſchlag wird angenommen.

Der übrige Jnhalt der Sitzung wird durch Berathung verſchiedener Petitions
Berichte ausgefüllt. Der 2. Bericht der Handels Commiſſion betrifft eine Petition
des JuſtizCommiſſars a. D. Pfeil zu Berlin welcher als Mittel gegen die immer
ſteigende Theuerung der unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe und die gänzliche Vernich
tung des Mittelſtandes folgende Vorſchläge macht. 1) Ausfuhrverbote und Errichtung
von Magazinen, nicht blos für das Militär, ſondern für das Land. 2) Beſchränkung
der Brennereien. 3) Jnnehaltung mit weiteren Zugeſtändniſſen an das Freihandels
ſyſtem wie an die allgemeine Gewerbefreiheit. 4) Sorgfältige Erwägung der Frage,
ob eine allgemeine Wechſelfähigkeit fortbeſtehen ſolle. Ad 1 und 2 empfiehlt die Com
miſſion den Uebergang zur Tagesordnung dagegen ſei der beſondern Erwägung der

Staatsregierung zu unterbreiten ob und in wie weit es ſich empfehlen möchte den
wiederkehrenden Nothſtänden einzelner Landestheile durch vorſorgliche Bereithaltung von
Getreidevorräthen in denſelben vielleicht von Seiten der betreffenden Provinzen oder
Kreiſe zu begegnen ad 3 und 4 wird ebenfalls die Tagesordnung beantragt. Eine
längere Diskuſſion ruft der vierte Punkt hervor. Wentzel erklärt ſich gegen die Be
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit und führt zur Begründung ſeiner Anſicht
die Thatſache an, daß ſeit der Einführung des deutſchen Wechſelgeſetzes von 1849 die
Zahl der Pfänder von 10 bis 30 Thlr. bei dem hieſigen Königl. Leihamte ſehr be
deutend abgenommen habe man erſehe daraus daß das Publikum lieber zu Wechſeln
als zur Verpfändung ſeine Zuflucht nehme. Marcard erwidert, daß wenn die Zahl
der Pfänder abgenommen die Zahl der wegen Wechſelſchulden Verhafteten zugenom
men habe im Ravensbergiſchen kämen durch Wechſel füdiſcher Wucherer große Bauern
höfe zur Subhaſtation. Nachdem noch Strohn gegen und Wagener (Neuſtettin)
für die Petition das Wort genommen ſetzt der Regierungscommiſſar Geh. Juſtizrath
Dr. Biſchoff die bereits in der Commiſſion kundgegebene Anſicht der Regierung ge
gen die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit auseinander. Es liegt ein Antrag Wa
gener?s vor, den 4. Punkt, ein Antrag v. Keller?s, die ganze Petition der Re
gierung zur Erwägung zu überweiſen. Das Haus beſchließt dagegen mit großer
Majorität den Uebergang zur Tagesordnung nur die äußerſte Rechte
iſt dagegen

Seitens der Mitglieder der Jnnungen und ſonſtigen Handwerker zu Biele
feld iſt der Antrag geſtellt worden 1) bei den Handwerkern den Jnnungszwang
wieder einzuführen; 2) ſtatt der Kreis Prüfungs“, „RegierungsPrufungs

commiſſionen“ als zweite Jnſtanz zu bilden und 3) dem Magazinweſen einen Dammentgegenzuſetzen. Hieran ſchließt a eine Anzahl ähnlicher Petikionen, die von Jn

nungen verſchiedener Städte ausgegangen ſind, die theilweiſe außerdem die Errichtung
von Hand werker-Kreditbanken verlangen. Die Handelscommiſſion, über de
ren Verhandlungen bezüglich dieſer Geſuche ſchon ausführlich berichtet iſt, empfiehlt dem
Hauſe den Uebergang zur Tagesordnung, jedoch der Staatsregierung zur Er
wägung anheim zu geben inwiefern diejenigen Gemeinden und Kreiſe, welche im Be
ſitze von Sparkaſſen ſich befinden allgemein anzuregen ſeien, mit dieſen Jnſtituten die
erforderlichen Einrichtungen zu verbinden um der arbeitenden Klaſſe namentlich dem
Handwerker, Darlehen ohne Realſicherheit gegen Bürgſchaft oder gegen ſonſtige Garantie

zu gewähren. Graf Pfeil als der Redner die Tribüne beſteigt, verläßt ein
großer Theil der Abgeordneten den Saal befürwortet die Petitionen er wolle die

Auf der Tages

Jnnungen auch zu kleinen Herren machen. (Gelachter Man habe früher geſagt,
die Spitzen der Handwerke ſollten courfähig werden er wolle noch mehr (Wastder
Redner will ging uns durch Ausbrüche von Heiterkeit in der Verſammlung verloren.

Wagener (Reuſtettin) hofft zwar jetzt noch kein prakkiſches Reſultat von den ge
ſtellten Anträgen doch ſei es guk, wenn dieſe Angelegenheit fort und fort angeregt
würde. Es handele ſich hier darum, ob das Bedürfniß der Handwerker in korporati
ven oder ſozialiſtiſchen Geſtaltungen erreicht werden ſolle. Die Freiheit des Hand
werkers beſtehe in der Gebundenheit, ſeine Selbſtſtändigkeit in der Verbindung und
dem Zuſammenſtehen mit den Standesgenoſſen. Daß die früheren Jnnungen Miß
bräuche gehegt hätten wer wolle das leugnen aber ſollte es darum unmöglich ſein
jetzt die Jnnungen ohne jene Mißbräuche zu reſtauriren Er behaupte wiewohl er
ſicherlich nicht großen Anklang damit finden werde daß die Aufhebung der Jnnungen
der Urſprung der franzöſiſchen Revolution geweſen wie die Einführung der Hewert
freiheit bei uns ähnliche Reſultate ans Licht gefördert habe. Um die Jnnungen G
zerſtören hätten ſich die Demokratie und die Bureaukratie brüderlich die Hat
reicht und der Jnduſtrialismus den Nutzen daraus gezogen dieſe drei Faktoren en
es die noch jeßt einer Wiederherſtellung der Jnnungen widerſtehen. Nur mit dieſe
Wiederherſtellung würden die Handwerker wieder Objekte des Stagtslebens werden
Von allen den geprieſenen Folgen der Gewerbefreiheit habe er nichts geſehen als
ſchlechte und billige Arbeit allerdings in ſehr großen Quantitäten eine Vergleichun
der gegenwärtigen Leiſtungen der Handwerker mit denjenigen unter der Herrſchaft e

Zunftzwanges werde wohl nicht zum Vortheile für die erſteren ausfallen Was den
Wunſch nach Kreditbanken für Handwerker anbetreffe, ſo könnten dieſelben nur auf
korporativer Unterlage errichtet werden. Man ſolle doch endlich einſehen daß di
Handwerker ihre eigenen Angelegenheiten beſſer verſtehen als wir (Heiterkeit a
wohl ja wohl links) und die große Zahl der Petitionen nicht ſo von ſich weſen
Das jetzige Syſtem führe zunächſt zum Schwindel, dann zum Rüin. (Bravo rechts.

Der Redner ſtellt den Antrag, die vorliegenden Petitionen, ſoweit ſte ſich d
Wiedereinführung des Zunftzwanges und Beſchränkung des Magazinweſens erſtrecken
der Staatsregierung zur e e zu r

Der Handelsminiſter iſt der Anſicht, daß die gegenwärtige ſedie auf dem Geſetz vom 9. Febr. 1849 baſire, zu einem rhgeten et et
ibren Werth noch nicht Raum genug gebe, obwohl ſich bereits nicht wenig günſtige
Folgen herausgeſtellt hätten zu prinzipiellen Aenderungen würde es et et ſen
wenn das Gegentheil ſich ergebe. Das Magazinweſen anlangend, könne er nur dar
auf hinweiſen daß ſämmtliche Bezirksregierungen, die um Gutachten über dieſen Ge
genſtand angegangen worden es nicht für rathſam erachtet hätten, im Wege der
Geſetzgebung dagegen einzuſchreiten.

Graf Schwerin: Der gegenwärtige Gegenſtand ſei ſchon ſo oft angeregt und
widerlegt worden daß er es für überflüſſig halte, ausführlich darauf einzugehen. Er
habe, wie ſchon vor Jahren noch heute die Ueberzeugung daß der Zunftzwang den
Handwerkern nicht zum Heil gereichen werde. Wenn der Abg. für Neuſtettin meine,
daß wir im Laufe der Zeit nicht im Stande ſein würden dem Strome zu widerſte
hen, ſo glaube er, daß man dem Laufe der Zeit ruhig entgegenſehen ſolle lehre die
Zeit daß Hr. Wagener Recht habe, ſo werde man ihm Recht geben. Es gehe eine
Strömung durch gewiſſe Schichten der Geſellſchaft, die von der Freiheit zur Un
freiheit hinziele, dieſe Strömüng ſei keine iſolirte, in das Syſtem von Neuſtettin
gehöre auch die Herſtellung der Jnnungen. Wer dieſes Syſtem für falſch hält werde
über die vorliegenden Petitionen zur Tagesordnung übergehen ohne irgendwie die
Achtung vor dem Handwerkerſtande aus den Augen zu ſetzen. Welche Bewandtniß es

übrigens mit dieſen Petitionen habe könne man aus dem Berichte über eine Sitzung
des Berliner Central Handwerker Jnnungs Vereins den er vorſehen. Dem Vereine wurde aus Minden eine Petition auf en de
zwanges zur Unterſtützung zugeſandt mit der Aufforderung man möge doch minde
ſtens auf 1 Exemplar der Mindener „Patriotiſchen Zeitung die ſich mit großer
Uneigennützigkeit der Intereſſen der Handwerker annehme, ſubſkribiren. Der Berliner
Verein ſei über dieſe Mindener Petition zur Tagesordnung übergegangen. Sie ſehen
ſchließt der Redner, man macht ſich ſelber oder Andern Jlluſtonen el

Marcard- Daß eine allgemeine auf den Zunftzwang gerichtete Regung unter
den Handwerkern ſtattfinde, werde wohl Niemand leugnen können die Handwerkdie ſich im Jahre 1848 der Revolution angeſchloſſen hätten das nur ehe n die

IJnnungen wieder herzuſtellen. In Flotho habe et damals einen Bürger Fetroffen,
der ſich ihm gegenüber als Demokrat bekannt und auf ſeine Frage, was er unter De
mokratie verſtebe, geantwörtet hätte 1) daß die Bauerhöfe nicht getheilt werden
2) Wiederherſtellung der Jnnungen 3) Verjagung der Juden aus dem Lande. (Ge
lächter.) Reichenſperger (Köln) iſt zwar gegen das Syſtem von Neuſtettin,
doch wären ihm einige Bruchſtücke aus demſelben nicht zuwider. Gerade auf dieſem
Gebiete ſei es der Geiſt, der lebendig mache und wo der Geiſt ſich zeige, möge die
Regierung ihm entgegenkommen ünd ihn nicht lähmen. Der Redner verweiſt dabei
auf die Beſtrebungen der katholiſchen Partei bezüglich der Geſellenvereine und theilt
mit, daß man in Köln ſeit Jahren vergeblich petitionire, um dem dortigen katholi
ſchen Geſellenvereine Korporationsrechte zu verſchaffen, während dem evangeliſchen Jung
lingsverein ſolche Rechte ſehr bereitwillig verliehen wurden. Der Handelsmini ſter
weiß von einer ſolchen Ablehnung nichts doch liege gegenwärtig im Miniſterium des
Innern ein ſolches Geſuch zur Erwägung vor. Ein Regierungskommiſſar beſtätigt
dies mit dem Hinzufügen, daß es der Erdrterung bedürfte, ob der Verein im Beſitze
der nöthigen Mittel ſei. Der Oberpräſident der Rheinprovinz, das müſſe er außer
dem bemerken habe das Geſuch des Kölner Geſellenvereins ausdrücklich befürwortet.

Nachdem noch v. Patow gegen den Wagenerſchen Antrag geſprochen wird dieDiskuſſion geſchloſſen. Das Haus genehmigt die Anträge der Kommiſſion der An
trag Wageners iſt damit beſeitigt.

Sondershauſen, d. 10. März. Am d. Mts. iſt mit Ge
nehmigung der Staatsregierung die hier gegründete Thüringiſche
Bank eröffnet worden. Das Grundkapital dieſer Bank beſteht aus
3 Mill. Thlr. in 15,000 Aktien à 200 Thlr. Die Bank iſt verpflich
tet, die Bankgeſchäfte der Staatsregierung unentgeltlich zu beſorgen
und Geld bis zum Betrage von 80,009 Thlr. zu 4 pCt. ſowohl von
ihr anzünehmen, als ihr vorzuſtrecken, ebenſo iſt ſie verpflichtet, bis
zum Geſammtbetrage von 750,000 Thlr. den inländiſchen Grundbe
ſitzern Darlehen gegen hypothekariſche Sicherheit zu leiſten. Befugt
iſt die Bank, Noten auszugeben, doch nur in Apoints von mindeſtens
20 Thlr. und nur im Geſammtbetrage des wirklich eingezahlten Aktien
kapitals.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Der Londoner Morning Poſt vom 15. März zufolge ſchrei

ten die Pariſer Konferenzen raſch ihrem Ende entgegen,
und die Unterzeichnung des definitiven Friedensvertrages ſteht binnen
Kurzem bevor. Nach Unterzeichnung des wiener Protokolls, ſagt die
„„Poſt ſei man zur Beſprechung der fünf Punkte geſchritten, und
die befriedigende Erledigung der ſtreitigen Fragen liefere den Beweis,
daß der Friede ſchließlich zu Stande kommen werde, indem Rußland
ſich jetzt bereit erkläre, ſich bei einer Reviſion der Akte von 1841 zu
betheiligen. Eine baldige Veröffentlichung der Friedensbedingungen
ſtehe zu erwarten.

Die Pariſer „Patrie“ ſchreibt: „IJn einigen Tagen werden die
Bevollmächtigten Preußens unter der Präſidentſchaft des Grafen Wa



lewski ihren Platz am Konferenztiſche einnehmen. An dieſem Tage
werden die Akten des wiener Kongreſſes, ſo wie die Konvention vom
15. Juli 184 nur noch als Memorandum in den Annalen der Di-
plomatie figuriren und das Jahrhundert Napoleons wird in ſeinen
Jahreszahlen ein neues und glorreiches Datum zählen.“

Mit Bezug darauf, daß verſchiedene Fragen über welche man
ſich auf den Pariſer Conferenzen noch nicht hat einigen können, hin
terher beſonderen Commiſſionen überwieſen werden ſollen, bemerkt der
Londoner „Morning Advertiſer“ „Es iſt dies ein großer Fehler, wel
cher die ſchlimmſten Folgen haben kann. Es iſt moraliſch gewiß,
daß Rußland uns mit der Zeit auf dem diplomatiſchen Felde in allen
wichtigen Fragen die einer Commiſſion zur Entſcheidung überlaſſen
werden, ſchlagen wird.“

Das „Journal des Debats“ meldet aus Konſtantinopel, d.
3. März, daß ſich dort jetzt mehr als 10,000 Kranke der verbündeten
Kruppen befinden an 30 Aerzte liegen am Typhus darnieder, drei
ſind geſtorben auch 25 barmherzige Schweſtern wurden von dieſer
Krankheit beſfallen, und drei erlagen derſelben. Die engliſchen Trup
pen leiden bei weitem weniger als die franzöſiſchen und die türkiſchen
am Wenigſten.

Aus Marſeille, 15. März, Abends, wird telegraphirt: „Der
„Carmel lief mit Nachrichten aus Konſtantinopel vöm 6. März
in unſeren Hafen ein. Der Divan hat in Folge der Vorſtellungen
des Handelsſtandes auf die Emittirung der 100 Millionen Papiergeld
verzichtet. Der ehemalige Gouverneur von Adrianopel, Ruſtem Paſcha,
iſt als Unterſchleifler zur Wiedererſtattung von mehreren Hunderttau
ſend Francs und zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden doch
geht das Gerücht, der Sultan werde den letzteren Theil der Strafe in
Verbannung verwandeln. Halil Paſcha (deſſen kürzlich erfolgter Tod

bereits gemeldet worden) hinterläßt ein ungeheures Vermögen, das
an den Staatsſchatz zurückfällt. Das Journal de Conſtantinople
melder, daß die Tataren in Eupatoria, welche durch die Friedensnach
richten erſchreckt ſind und ſich für gefährdet halten, den Schutz der
Verbündeten erflehen und ihnen zu folgen wünſchen. Es iſt wie
der ſtrenge Kälte und Schneefall eingetreten. Obgleich der Kranken
Zuſtand in den Spitälern ſich gebeſſert hat, ſo richten Krankheiten
doch noch bedeutende Verheerungen unter den Truppen auf der Krim
an. Die Generale der Verbündeten haben die nöthigſten und zweck
mäßigſten Sanitäts Maßregeln angeordnet. An die Stelle des in
Kertſch erkrankten Generals Vivian tritt General Mitchell. Der
Handel von Kamieſch will ſich den Waffenſtillſtand zu Nutze machen
und ſucht um Einrichtung von Märkten auf neutralem Gebiete nach;
doch iſt der Verkehr zwiſchen den Armeen ſchwierig. Engliſche
Offtciere haben Urlaub zur Reiſe nach Jeruſalem in der Oſterzeit er
halten. Auch viele franzöſiſche Officiere haben um Bewilligung der
ſelben Begünſtigung nachgeſucht. Die Anzahl der ruſſiſchen Trup
pen in Beſſarabien nimmt zu.“

des Staats

auntma
Auction.

Heute Nachm. 2 Uhr u. folg. Tage
gr. Ulrichsſtr. Nr. I8 Fortſetzung
der großen Auctivn und verſchiede
nen brauchbaren Gegenſtänden.

Brandt.

Auction.
Mittwoch d. 19. März er. von Nach

mittags 2 Uhr ab verſteigere ich im Auctivns
lokale Märkerſtraße 22 DomieilVerän
derung halber eine Partie gut gehaltene div.
Möbeln beſtehend aus Sopha's,

rathes, des Munizipalrathes einberufen und die genannten Körper
ſchaften haben ſich in Permanenz erklärt, um die offizielle Nachricht
von der Niederkunft der Kaiſerin zu erwarten. Die hohen Staats
beamten und Würdenträger, welche im Ceremoniel bezeichnet wurden,
der Niederkunft der Kaiſerin beizuwohnen, ſind ebenfalls ſeit 9 Uhr

im Palaſte der Tuilerieen verſammelt. Jn dieſem Augenblicke ruht
die Kaiſerin, und man ſieht der Entbindung erſt dieſe Nacht entgegen.
Die Börſe war feſt doch ging die Rente nicht in die Höhe, obgleich
die Regierung eine Mittheilung anſchlagen ließ. Man hat über
der erwarteten Entbindung der Kaiſerin ſogar den Kongreß vergeſſen.
Wie man heute hier erzählt, wäre die neunte Sitzung nicht ohne Dis
kuſſion über die Redaktion des fünften Punktes geblieben. Doch
ſpricht man wiederholt die Ueberzeugung aus daß der Friede in den
nächſten Tagen abgeſchloſſen werden wird. Das neueſte Bülletin
über den Zuſtand des Prinzen Jerome im heutigen „Moniteur“ iſt
von geſtern Abends 9 Uhr datirt und lautet: „Der Huſten iſt nicht
häuſig; das Athmen iſt nicht merklich behindert; aber es iſt mehr
Hitze in der Haut, als während des Tages.“ Der „Moniteur“
fügt bei, daß der Kaiſer Nachmittags den Prinzen beſuchte Die
Zahl der Ochſen, die ſeit vorigem Sommer aus dem Nordweſten
Frankreichs, und namentlich aus der Normandie, vermittelſt der Pa
ketdampfer direkt nach London ausgeführt wurden berechnet ſich für
das Jahr auf etwa 40,000; auf den Märkten von Poiſſy und Sceaurx,
die Paris verſorgen, iſt ſeitdem das normänniſche Schlachtvieh ſehr
ſelten geworden. Aus Marſeille wird berichtet, daß man dort
einem weiteren bedeutenden Sinken der Getreidepreiſe entgegenſieht.

Amerika.
Neuyork, d. 1. März. Dem Gerüchte, als habe Präſtdent

Pierce die Abberufung des engliſchen Geſandten zu Waſhington, Hrn.
Crampton, verlangt wird jetzt entſchieden widerſprochen. Die
Einverleibung des Mosquito-Gebietes in die Republik Nicara
gug beſtätigt ſich. Oberſt Kinney iſt unter der Anklage des Hochver
rathes verbannt worden.

Aus der Provinz Sachſen

Arm Lehn v. Nohrſtühlen,

Magdeburg, d. 15. März. Jn der vorgeſtrigen General
verſammlung der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft zu

Oſchersleben ſind ſämmtliche vom Directorium proponirten Anträge
zu Beſchlüſſen erhoben. Es ſind folgende

1) Außer dem in der Generalverſammlung vom 31. Auguſt 1853 beſchloſſenen
Baue einer Bahn von Halberſtadt nach Quedlinburg und von da ab an den Fuß des
Unterharzes, beſchließt die Geſellſchaft den Bau folgender Bahnlinien zu übernehmen
a) von Dodendorf nach Nordhauſen und Erfurt b) von Halberſtadt bis Börßum; 5)
von Halberſtadt nach Aſchersleben. 2) Zu dieſem Zwecke ſoll das jetzige Stammeapi
tal von 1,700,000 Thlr. auf 6,800,000 Thlr. erhöht werden durch Ausgabe von
neuen Actien à 100 Thlr. zum Belaufe von 5,100,060 Thlrn. unter folgenden Mo
dalitäten a) Die Ausgabe erfolgt in drei Serien à 1,700,000 Thlr. deren jede vor
Ausgabe der neuen voll eingezahlt ſein muß die jetzigen Stammactionäre haben
das Vorrecht bei der neuen Zeichnung zum-Paricourſe 0) die neuen Actionäre neh
men neben den älteren Actien an der Dividende zuerſt Theil in dem auf die volle

Einzahlung einer Serie folgenden Kalenderjahre, jedoch ſo, daß ein volles Kalender
jahr verfloſſen ſein muß bevor die folgende Serie zur Theilnahme an der Dividen

Zenzablung zugelaſſen wird die Einzahlungen werden vom Tage der Conceſſioni
rung ab bis zur Eröffnung der betreffenden Bahnlinie, mindeſtens während vier Jah

ren, aus dem Baufond mit fünf Procent verzinſt. 3) Die Geſellſchaftsvorſtände wer
den autoriſirt, die Modalitäten der neuen Actienemiſſion mit der Regierung zu ver
einbaren und mit Geldinſtituten und Bankiers zu unterhandeln, um ihnen die neuen

Actienemiſſionen zu Gunſten der jetzigen Stammactionäre zuzuſchlagen und zwar a)
gegen Capitaliſirung des Mehrbetrages der bisherigen Rente der alten Bahnſtrecke über
Den gewöhnlichen Zinsfuß und Radieirung dieſes Abfindungseapitals auf die geſammte
Bahn und gegen ein Aufgeld auf die neuen Actien, über deſſen Höhe eine beſon
dere Generalverſammlung Beſchluß faſſen ſoll. 4) Das in der GeneralVerſammlung
vom 31. Auguſt 1853 beſchloſſene Darlehen ſoll vorzugsweiſe verwendet werden zur
Vermehrung der Betriebsmittel, zu Bahnhofsanlagen in Magdeburg und Buckau, zu
einem Cogaks-Etabliſſement, zur Erweiterung der Reparatur Werkſtätten, zum Bau

der Bahn von Halberſtadt nach Quedlinburg. 5) Zur Beſtimmung der Höhe des An
lehens um die unter 1) genannten Bauten auszuführen wird eine beſondere Gene
ral Verſammlung berufen. 6) Die Geſellſchaft erklärt ſich bereit, die Bahn von
Nordhauſen nach Kaſſel zu bauen, wenn der Berlin Anhalter Geſellſchaft dieſer Bau
nicht übertragen wird.

Ein gegen die Beſchlußfaſſung erhobener Proteſt wurde als nicht
begründet bei Seite gelegt. Dagegen wurde das Amendement ange

nommen: zunächſt zu verſuchen, bei den königlichen Staatsbehörden
zu erwirken, daß wie zu 3) geſagt, die Stammactien vorweg durch
Prioritätsactien begünſtigt und entſchädigt werden möchten ähnlich

wie es die Anhaltiſche Geſellſchaft beſchloſſen und daß die unter 2)
vorgeſchlagene Modalität nur dann Platz greifen ſolle, wenn das Aus
geben der PrämienPrioritäten zu 3) nicht genehmigt werden ſollte.

e 2

div. gute Weine, Num, Cigarren und
div. Farbewaaren. Carl Paetzoldt.

V.
Familien Verhältniſſe halber ſind wir geſon

nen, das Lager franzöſiſcher Mühlſteine (Prima
Qualität), unter annehmbaren Bedingungen
baldmöglichſt zu räumen.

Merſeburg, im März 18566.
Die Erben des Mühlenbaumſtr. Winter

Zwei gute Wagenpferde ſtehen zum Verkauf.
Näheres iſt zu erfragen beim Herrn Kreis
thierarzt Körber zu Merſeburg oder in
deſſen Wohnung Johannisgaſſe beim Fleiſcher
meiſter Peiſchel.

Gründlicher guter Pianoforte Unterricht wird
Anfängern billigſt ertheilt Oberglaucha Nr. 2.

Seere
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Thüringiſche Eiſenbahn
e e e e vorzüglich ſchonen außerz en e für das Betriebsjahr 1855 auf G Procent oder 2 ehe großen T

n erſ t e nene Porto e wehen Geſchäftsſtunden Vormit e hen er

tags von 9 bis 12 Uhr; o2) in den an der Bahn liegenden Städten durch die Einnehmer auf den Bahnhöftn 300 Pfund

Eine abermalige Sendung der An

W De c Brren wt3) in Berlin durch die Herren Breeſ 5 Gelpke; So zaH in Deſſau durch Herrn J. H. Cohn. extra fr. See Dorſch und
5) in Frankfurt a. M. durch die Herren M. A. v. Rothſchild S Söhne Schellſiſch empfing

in Leipzig durch die Leipziger Bank. zae Feit eſſen rie L tsſnee B Diwwwendenſcheine nur durch unſere Hauptkaſſe in Julius Riftert.

Erfurt, den 13. März 1856. g 9 Frivehen n c unie Direction I. e Neun-der Thäringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. er w

Kummerfeld' ſche Seife. g. Whitst. A Se
Durch Auflöseu eines solchen Stückes in Quart. Wasser erhält man das dungh empfteh

seine ausgezeichnete Wirkung gegen Flechten, Kupferflecken, Finnen ete- welthe-

rühmte Kummerfeldsche Waschwasser.Hieselbe empfiehlt in Stücken à 5 Sgr. Carl arg Neunhäuser Nr. FamilienNachrichten.
en05 cher Entbindungs- Anzeige.Strohhut Wäſche und Bleiche. x Sonnabend den 15 e Mhehmitlage

Alle Arten Strohhüte werden fortwährend gewaſchen und ge e wurde meine liebe Frau, Amalie geb. Leps,

t

c e

c er bleicht und nach der zur Anſicht ſtehenden neueſten Fagon umge glücklich von einem geſunden Knaben entbunden.

arbeitet Graſeweg Nr. 2. G. Hennemeyer, J Weidenthal bei Querfurth.Strohhut Appreteur. Liebaldt.g W e an 99 Entbindungs- AnzeigeDie 99 e oen- r Heute wurde et tere en er Zorn
in t ein von ainem Töchterchen glücklich entbunden.in PRattmannsdorſf bei Halle e e ehe Beeempfiehlt beſte klare Br aunkohle ſowohl ab Grube als auch Guſtav Schünberger,

r e Oekonomie EommiſſariusKann Saale in Halle und gewährt in letzterem Falle ben Ab- V rernahme eines größeren Quantums eine anſehnliche Fracht Entſchädigung r ann Anzeige.
Näheres auf gef. Anfragen bei Herrn Schiffsproeureur Marie am e Nenne Heu b Hopft
Kathswerder Nr. 9 in Halle. n 9 rm un eetwomne Hpfra

5 S Nietleben und Halle a/S.Gaunennne. e eEinem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich dieſer Tage e
eine Ladung von dem bereits allſeitig anerkannt ch pernanſschen Garann o Serliner Börſe vom 15. März. Werten Medie
empfange und zur gefälligen Abnahme beſtens empfehle Liquidationen war die Börſe matt e die Eourſe meiſt

e W. Geh. Ann B. niedriger.x re v Marktberichte.Zuckerrüben -Saamen, ſilberweiß, Magdehnrg, den 15. März. (Nach Wisren)

St S e en u nS. a e S per 6 oggen e Hafer T.nrnips cent roth aus der Erde wachſend, Kkrcoſſelwirntns, loco pr. 14,400 pCt. Tralles S
von lehter Erndte empftehn r n. e Nordhauſen, den 15. RarzW. Glüebner An G ne- e nnene c e c Roggen 2 2 3 3 e 6v r d a S Gerſte e 15 e 2 2Bettfedern W. Daunen, beſte geriſſene böhmiſche Wagre. Hafer e d

S t reellſtes Fabrikat von Munchenbernsdorf in a es vetger e
eunteltuchhe, Hr. 16 vis 20, zu 14 und 20 Zoll breit el von Nr. 000 bis 13 von ächt franzöſ. ſeibner Waare ges d e e Wispeln.)Mü ergaze beſorge zum Fabrik preiſe ſen anon deurſen en e ar e S

t e in franzöſifeh und deutſchem Mohnöl, der Centner 21 2Tapeten WVordüren Fabrikat, der ſchönſten neueſten Deſ e e
ſins halte ich Muſter Lager. S S S Ken TJ 7 r e e t 1 7 o R nM. W 8 Geneh Cönnern Waſſerſtand der Saale bei Halle

Feinſten Düſſeldorfer Einige Wispel PferdeBohnen, ſo wie eine am 16. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

e

J Quantität Spreu und Gerſtenſtroh liegt zum i7. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zol.
Weinmo rich Verkauf bei Fr. Buſch Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

in Kruken à 5 empfiehlt in Löbejün den 15. März am e Pegel S Zoll unter 0,e. I RSEEMB- ESaamen Erbſen 6 bis 7 Wispel, ſehr ſchön e S
und vorzüglich groß, werden verkauft Schü Schifffahrtsnachricht.

Friſches ProveneerOel lershof Nr. 11. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
in Flaſchen von a a 6 ſo wie aus Zwei ſehr gute alte Bratſchen, eine 1615 Aufwärts, d. 14. März. H. M. Dampfſchifff.

S Comp. Schleppkahn Gilbert Güter, v. Magdeburin Wien die andere 1 ans in Erfurt gebaut, Dresden. G. Tonne, 2 Kähne- Steintehen, v
9 E. und mehrere alte und neue Geigen hat billig Hamburg u. Buckau. Den 15 März. G. Seeborf,

zu verkaufen der IJnſtrumentenmacher Otto, desgl. n. Stadtm. Magdebürg. F. Römer Eiſenbahn
Friſche Her e und Engliſche kleine Klausſtraße Nr. 2. Auch werden alle e W n e e tSaiteminſtr fs Biſt e p. Berlin en. Rothenburg. Gebr. Herms, Steinkohlent Auſtern Saiteninſtrumente aufs Billigſte reparirt a S See e

erhielt Kgeen Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht ug, Nr. 4, für J. G. Wippvermüller, Güter, vont E. zu verkaufen n 12 in en ghenkes Magdeburg n. Dresden H. Engler, Brennholz, vonLi Bucka en cliin 5 S iepe n. Buckau. J. Baumeher, Coaks, v. Berlin n.Blaue CEarminDinte in Flaſchen a Rothenburg. F. Atkermann, desgl.
9Zu haben bei O. arg Neunhäufer Nr. 5. Die Weintrauben In Ab er d. 15. März. L. S Cicho

e e e Dienstag d. 18. März Abon rienbrocken, v. Buckau n. Warſchau. F. AndregeFriſcher Kalkf nements- Concert W b Berlin. V. Löbel, Braunkohlen, v. Autig
u Ziegelet Anft S n. Hamburg.Donnerstag den 20. d. Mts. in der Ziegelei Anfang 3 Uhr. e E. John, arten den 15. März 1856

bei Sennewitz Stadtmuſikdirector. Königl. Schleuſena t. Haafe.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der I. Abtheilung III. Deputation am 13. März.

Richterkollegium: v. Hornemann, Stecher, Winkler.
Staatsanwaltſchaft Steinköpff, Steinbäch.
Jm Decbr. vor. J. fand der Hausknecht Friedr. Wilh. Koppe von hier auf

der Straße eine dem Poſtillon Hendrich gehörige Peitſche, welche er darauf verkaufte.
Er wird deshalb wegen Unterſchlagung mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

2) Der 15jährige Handarbeiter Franz Vogel, genannt Richter von Giebichen
ſtein, hat am 24. Januar d. J. dem Uhrmacher Günther eine Stutzuhr und dem
Drechsler Janecke einen Rohrſtock entwendet und wird deshalb mit 4 Wochen Ge
fängniß der Handarbeiter Louis Friedr. Keilhack von hier aber wegen Theilnahme
bei dieſen Entwendungen mit 2 Monat Gefängniß, jähriger Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche
Dauer belegt.

3) Die verehel. Handarbeiter Scheibe, Johanne Roſine Hätſchold von hier,
wird von der Anklage der Nichtbeſchaffung eines Unterkommens freigeſprochen.

4) Wegen Entwendung eines Paar Gummiſchuhe und eines Stück Seife erkannte
der Gerichtshof wider die unverehel. Henriette Caroline Pauline Auguſte Schallex
von hier auf 1 Woche Gefängniß.

5) Wegen Beleidigung des Paſtor Schwen bei Ausübung ſeines Berufs wurde
über den Eſfigfabrikanten Joh. Gottlob Otto von Cuſtrena eine Zmonatliche Ge
fängnißſtrafe verhängt.6) Jhres Leugnens ungeachtet wird die unverehel. Auguſte Pauline Schinke
von Merſeburg überführt, ihrem Dienſtherrn, dem Kohlgärtner Müller zu Diemitz
aus dem verſchloſſenen Schranke einen Thaler mittelſt Einbruchs entwendet zu haben,
und wird ſie deshalb, ſo wie wegen Entwendung kleinerer Wirkhſchaftsgegenſtände mit

Jahr Gefängniß und Stellung unter Polizeiaufficht und Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf je ein Jahr belegt.

Wegen Entziehung der Polizeiaufſicht wird die unverehel. Caroline Schenk
zu 1. Woche Gefängniß condemnirt.

Die verehel. Poſtſchirrmeiſter Sſchmidt, Friederike geb. Auerbach von hier
wird von der Anklage, dem Obſthändler Goldſchmidt eine Quantität Obſt entwendet
zu haben freigeſprochen.9) Wegen Mißhandlung ihres eignen fünfjährigen Kindes wurde über die verehel.
Dienſtknecht Simon, Caroline geb. Langewald von Wettin, eine Zmonatliche Ge
fängnißſtrafe verhängt.16) Gegen die unverehel. Amalie Höch von hier wurde wegen Unterſchlagung
eines Paar Schuhe eine Iwöchige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt.

11) Der Schreiber Franz Julius Holtzinger von hier wird wegen mehrfacher
Unterſchlagungen die er als proviſoriſcher Abtheilungsſchreiber bei der Thüringiſchen
Eiſenbahn zu Weißenfels verübt hat, mit 3 Monat Gefängniß und jähriger Unter
ſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte belegt.

12) Wegen Beiſeiteſchaffung zweier mit Beſchlag belegter Gänſe erkannte der Ge
richtshof gegen den Fuhrmann Johann Gottfried Rötting von Schönnewitz auf
Woche Gefängniß

13) Als im December v. J. die Executoren Reinelt und Müller gegen die ge
ſchiedene Johanne Chriſtiane Graßhof geb. Schade die Execution vollſtreckten, wur
de ihnen von dieſer ſowie von dem Täſchnermeiſter Johann Friedrich G ellhorn,
deſſen Ehefrau Emilie geb. König und dem Zimmergeſellen Louis Gellhorn von

66 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. März 1856.

Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. O
Richtercollegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Staatsanwaltſchaft Steinkopf, Steinbach.
1) Die unverehelichte Johanne Roſine Leibnitz von Kleinkoſtitz ſteht unter

Anklage dem Gutsbeſitzer Oemiſch zu Reideburg einen Sack und der unverehelichten
Johanne Grozky daſelbſt mehrere Kleidungsſtücke entwendet und auch gebettelt zu ha
den. Der Gerichtshof ſpricht ſie jedoch von der Anklage des Diebſtahls ſowie des
Bettelns frei und verurtheilt ſte wegen Landſtreichens zu einer Woche Gefängniß und

Detention.
2) Die verehelichte Handarbeiter Krüger Johanne Chriſtiane geb. Kurtze von

hier, wird von der Anſchuldigung des Diebſtahls freigeſpröchen.
3) Wegen Beleidigung des Polizei Jnſpector Albrecht in Beziehung auf ſeinen

Beruf wird der wegen Beleidigung von Beamten bereits mehrfach beſtrafte Nagel
ſchmiedemeiſter Franz Andreas Braun e von hier mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.

4) Gegen den Schuhmacher Johann Friedrich Weiſe von hier wird wegen Be
trugs und Annahme eines falſchen Namens auf 4 Wochen Gefängniß erkannt.

5) u. 6) Wegen Landſtreichens und Bettelns wird über den Handarbeiter Jo
hann Friedrich Ernſt Gottlieb Walther von Querfurt und den Häandarbeiter Frtied
rich Winzer von Ramſin je eine einwöchige Gefängnißſtrafe und demnächſtige De
tention verhängt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. März 1856.

Kronprinz: Hr. Obriſt Graf v. Röder m. Dienerſch. a. Dresden. Die Hrru.
Rent. de Linſon u. de Saival a. Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Lauterbach a. Meck
ſenburg. Hr. Major v. Vinkenſtein g. Leipzig. Hr. Kammerherr v. Wedell
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Clevé a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl.
Mannskopf a. Frankfurt a M., Winkler a. Magdeburg Engel a. Crefeld,
Bodenburg a. Vlothow.

Stacit Zürich Hr. Rent. Lehmann a. Oresden. Hr. Gutsbeſ. Liebing ä.
Meißen. Hr. Prof. Cailland a. Montpellier. Hr. Jngen. Neuberg a. Chem
nitz. ie Hrru. Kaufl. Kohler a. Bremen, Grill a. Hanau.

Goläner Ring Die Hrru. Kaufl. Käſtner a. Köln, Alles a. Düſſeldorf,
Altmann a. Berlin Waßmann a. Leipzig Seitler a. Erfurt. Frau v. Kro
ſigk m. Sohn a. Stendal. Hr. Schauſp. Walther a. Plauen. Hr. Gutsbeſ
Nehring a. Sitzenroda. Hr. Dr. Weihe a. Halberſtadt.

Geoläner Löswe: Hr. Rittergutsbeſ. Bürkert a. Kerſchnitz.“ Hr. Bau Jnſp.
Reißewitz a. Reichenbach. Die Hrra. Kaufl. Will a. London Emmler a.
Offenbach

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Köhnert a. Waldniel. Hr. Techniker Kind
ler a. Berlin. Hr. Amtm. Sauſt a. Roitſch. Hr. Oekon. Bethke a. Oſterburg.

Schwarzer Bär: Hr. Partik. Laute a. Schraplau. Hr. Fabrikbeſ. Krach
a. Suhl. Hr. Manuf.Hdlr. Hädrich sen. a. Reichenbach.

Goläne Kagel: Die Hrru. Landwirthe Oeſtreich u. Gertung a. Ober Neſſs.
Hr. Agent Luther a. Schönebeck. Hr. Polizei Wachtmeiſter Schulze m. Fam.
a. Acken.

Hr.Thüringer BahnhofLandwirth Eberhardt a. Oſchersleben. Die Hrru. Kaufl. Schacht a. Stettin,
Mainhardt a. Eiſenach Hr. Dr. wed. Braune a. Berlin.

Hr. Kreisrichter Fahme a. Sigmaringen.

hier gewaltſam Widerſtand geleiſtet, und
die Executoren beleidigender Ausdrücke.
wird deshalb vom Gerichtshofe der Täſchnermiſtr. Gellhorn zu 4,
horn und Louis Gellhorn zu 2
verurtheilt.

14) Der 15jährige Handarbeiter Wilhelm Chriſtian Auguſt Seydel von Cön
nern wird trotz ſeines Leugnens überführt, dem Drechslermſtr. Unterberg zu Cönnern
am 22. Jan. C. eine hölzerne Tabacksdoſe aus dem Laden entwendet zu haben und
deshalb mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters Gottlieb Bieling hier
ſelbſt werden alle Diejenigen welche an die
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen
wollen hierdurch aufgefördert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtsanhängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 3. April d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 26. April d. J. Vormittags
10 Uhr

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts- Rath
Balcke, im Terminszimmer Nr. 6 zu erſchei
nen. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechts Anwälte v. Bieren und Fiebi
ger und die Juſtiz-Räthe Fritſch, Riemer,
Quin que zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. S., am 5. März 1856.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Auf ein Rittergut 1 Stunde von Halle wird
ein Lehrling geſucht. Das Nähere beim Mäkler
Hrn, Zinke, Klausthor in Halle.

und die ſeparirte Graßhof zu

Sonnabend den 22. März d. J. Vormit-
tags 11 Uhr ſollen im hieſigen NiederlageGe

bäude des löblichen Schifffahrts- Vereins 1178
Stück leere Säcke in Partieen an den Meiſt
bietenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver
kauft werden.

Alsleben, den 15. März 1856.
Königliches Steuer-Amt.

Leban,
Steuer Einnehmer.

Am Viehmarktstage iſt in meiner Bude ein
Beutel mit Geld gefunden. Der Eigenthümer
kann denſelben bei mir abholen.

Halke, den 17. März 1856.
m E. Pippert, Reſtaurateur.

Promenade Nr. 18.
Ein keines ſchwarzes Schwein mit
weißen Hinterfüßen iſt mir am Sonn

e abend Abend aus meinem Hauſe ent

Futterkoſten wieder zukommen u laſſen.
Seeben, den 16. März 1858.

Feld und Wohngebäuden ſoll veränderungshal
ber den 20. März a. c. Nachmittags 2 Uhr
verkanft werden.

Arzch Können Kaufluſtige ſchon vorher mit
mir in Unterhandlung treten.

Windmühle bei Paſſendorf,
den 6. März 1856.

Friedrich Vogler
Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Raſthcke, Tiſchlermeiſter, Steinſtraße Nr. 62.

laufen und bitte mir ſelbiges gegen Erſatz der

Goläng Rose: Hr. Landrath v. Madai m. 2 Söhnen a. Koſten Hr. Gaſt
eng he bert i hierbei wirth Dietrich a. Gräfenhainchen. Hr. Oekon. Nette a. Schierſtedt.

ie c. Graßhof bediente ſich hierbei gegen 7Nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft Meteorologiſche Beobachtungen.
5 Wehen See 16. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Kſſtrrug 559, 01 Par. 339,96 Par. Paar ar S.
Dunſthruck 100 Par. L. 50 Par. L. 1,85 Par. L. 0,95 Par. E.

el. Feuchtigeeit 79 t. t. 52 Et.ESuftwärme i G. n. 5,2 G. n. 6,1 R. 6. R
Billiger HausVerkauf.

Ein Haus im guten baulichen Stande und
in nahrhafter Kage, mit Hofraum und mehreren
Ställen paſſend zum Handels Geſchäft, hat
für den ſoliden Preis von 1000 e ſofort zu
verkaufen J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Nr. 3.

Eine gebildete einzelne Dame wünſcht unter
billigen Bedingungen junge Mädchen in Pen
ſion zu nehmen. Eltern und Vormünder, wel
che ihren Kindern eine ſorgſame Erziehung zu

geben wünſchen werden gebeten ſich an den
Königl. Kreisgerichtsrath Hrn. Jacob und
Hrn. Oberdiakonus Paſtor Weicke zu wen-
den welche nähere Auskunft zu ertheilen die
Güte haben wollen.
Einem hohen Publikum der Stadt
Halle und Umgebung empfiehlt ſizum Aufſtecken und Werfen her

dinen
Henriette Küntzlin.

gr. Ulrichsſtr. Nr. 10.
Echte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
kohl, ſehr gut kochende Linſen und Bohnen,
die Kanne 2 empfiehlt M. Weber,

Schmeerſtraße Nr. 32.
Ein Laden für ein reinliches Geſchäft nebſt

Wohnung von 2 bis 3 Stuben und Zubehör,
in guter Geſchäftslage, wird per erſten Juli
d. J. zu miethen geſucht. Das Nähere bei
dem Goldſchmidt Lenhardt (Neunhäuſer).

Zum 1. April oder 1. Mai er. werden ge
gen hypothekariſche Sicherheit 6000 e zu lei
hen geſucht. Reflektirenden ertheilt nähere
Nachweiſung Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.



GeſchäftsVerlegung.
Unterm heutigen Tage verlegte ich

mein Duch Waaren Lager vom Markte Nr. 15 in mein, ganz in der Nähe gelegenes, Haus

Kleinſchmieden Nr. 10.Für das mir ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale bewahren zu wollen.

Halle, d. 10. März 1856. du Bodenstein.
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer Wheodor Itzerott

nach freundſchaftlicher ebereinkunft aus der von uns unter der Firma:

Imoll Itzerottbetriebenen Anstalt für Künstliche Rlineralvwasser mit heuti-
gem Tage ausſcheidet und unſer Morita Knoll dieſelbe mit Uebernahme
ämmtlicher Activa und Paſſiva unter der Firma:

H. o ortit wächten Mitteln für alleinige Rechnung fortſetzt.e erkee fur das u bisher geſchenkte SBertranen und bitten
daſſelbe der jetzigen Firma zu erhalten.

Magdeburg, den 9. März 1856. Mit Hochachtung
Hnolt Her

Z für deutſche Landwirthe. 2 BänStöckhardt's chemiſchen Feldpredigten of 2 an
Chemiſche Feldpredigten hat der Verfaſſer deshalb dieſe Schrift genannt, weil ſeine münd

lichen Vorträge über Chemie in den ſächſiſchen landwirthſch. Vereinen anfangs ſcherzweiſe ſo
genannt und ſpäter allgemein ſo bezeichnet worden ſind. Wie dies bei allen Schriften des Ver
faſſers der Fall iſt, ſo zeichnet ſich ganz beſonders auch die hier vorliegende durch klare und
verſtändliche anziehende und feſſelnde Darſtellung aus weshalb dieſe Feldpredigten in hohem
Maaße geeignet erſcheinen den Landwirth mit den Lehren der Chemie vertraut und dieſe für
die Landwirthſchaft neuerdings ſo ungemein fördernd wirkende Wiſſenſchaft ihm lieb und werth
zu machen zumal hier in der That nur ſolche Lehren gegeben werden welche ſich auf dem

Felde bewährten alle in der Pfeſſerschen Hucehhan dung

12 Pfund Noſinen, 1 Thlr.
in Centnern billiger bei R. Fuchs Comp.

Martinsgaſſe Nr. 7.

e i e SAlle Sorten Stahl-, Metall-, Compoſit
Bleiſtifte,

ions, Gutta-Percha, Kupfer-
und RegulatorSchreibfedern, i Rothſtifte, Siegellack zu den nie
drigſten Fabrikpreiſen en gros und en detail

im engliſchen Stahlfederladen Nanniſche Straße Nr. 9
bei O. R. NIemming.

echte engliſche Stahlfedertinte, welche jede bisher gekannte Sorte an Güte über
trifft, in Hriginalflaſchen von 1 bis 12 bei

e O. R. Mlemming, Nanniſche Straße Nr. 9.
S Nur bis morgen Dienstag den 18.
S d. M. Abends G Uhr.S 8 Um dem vielfach ausgeſprochenen Wunſch der hohen Damen zu genügen, wer

S S de ich, aberS 25 am unwiderruflich! aS S v Dienstag den 18. d. M. Abends G uibr mich dier verweilen well des
V z ich den geehrten Damen hiermit ganz ergebenſt anzeige, um mit dem letzten Be

S S ſant aänzlich zu en Lor S ErgebenſtS n ehe en. Bernhard Boass,
e e Verkäufer reiner Leinenwaaren.S S Nur bis Dienstag den 18. d. M. Abends.

2 Häuſer mit einer vortheilhaften

hell nebſt einem Gatten von 8 Mor zen Caffee, ſo wie kroclene KHefen em
gen gutem fetten Boden und Goartenhauſe, pfiehlt zum bevorſtehenden Feſte
eine Viertelſtunde von Oelitzſch belegen, ſol Otto Geiſel in Gröbers
len gegen Anzahlung der Hälfte der Kaufſumme Alle Sorten Aquavite und Liqueure
verkauſt werden. Das Nähere iſt in der B. verſchiedene Sorten Weine bei
Meyner' ſchen Buchdruckerei in Delitzſch Otto Geiſel in Gröbers.

Sein Lager von NRoſinen, Co
Schmiede Einrichtung mit Gemeinde rinthen, Mandeln, Zucker, Gewür-

zu erfahren.

Offene Privatlehrerſtelle.
Ein Candidat der Theologie oder Philologie

wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen als
Privatlehrer bei den Kindern einiger Familien
zu Hecklingen bei Staßfurth zum ſofor
tigen Antritt zu engagiren geſucht. Hier
auf Reflectirende belieben ſich direct in frankir
ten Briefen oder noch lieber perſönlich an Un
terzeichneten zu wenden.

Hecklingen, d. 12. März 1856.
Dr. Matthaei,

In der Kuhnt'ſchen Buchh. in Eisleben
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlun

gen zu haben: eKarl Feldb mann
oder

der angehende Gymnaſiaſt.
Wänke für Aeltern und Schüler

Von r. Auguſt Gräfenhan,
Preis 15 Silbergroſchen.

Von der beliebten Muſter und Moden
zeitung: B. iſt die erſte Nummer
des neuen Quartals bereits erſchienen und
bei uns zu erhalten.
6 reichhaltigen Nummern 15

Pſeſfersche Buchhan d
Tiſchweine

von anerkannt
tirt zu den billigſten PreiſenBr. n.Leipzigerſtraße Nr. 11.

Aechte Alizarin Cinte,
in Flacon von 6 bis 4 welche ſchon
blau grün ſchreibt, gut copirt und ſich ins tief
ſte Schwarz verwandelt, ſowie blau rothe u.
ſchwarze CopirTinten ſind in jeder belie
bigen Quantitaät zu haben, bei Entnahme grö
ßerer Poſten bedeutend billiger Preiſe

in der Tinten Fabrik von G. Mergell,
Kuhgaſſe Nr. 5.

Ausgezeichnete gute Lederſchwärze iſt zuhaben be G. Mergell, Kuhgaſſe Nr. 5.

Zum Verkauf ſtehen
Haus und GartenMeubles, wobei große Speiſe
Tafeln, mehrere Anrichten mit Regal, Bier
und WeinLager, 2 große kupferne Keſſel, Wein,
Bier und Broihans- Flaſchen

Seidel und diverſe Gläſer, eine Brett Planke
mit Schlagleiſten und eine Partie gute Bret
ter und Kleiderhänge und vieles Andere mehr
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten des „Kinderbo
ten“ werden, da durch den Tod des bsherie

gen Colporteurs Verwirrung entſtanden iſt,
gebeten Unterzeichnetem ihren Namen und

Wohnung ſowie die Nummer des zuletzt er
haltenen Heftes mitzutheilen, damit ihnen die

Preis des Quartals von

uter Qualität no

Wand und
Garten Lampen, mehreres Porzelain Geſchirr

Ein Gärtner Lehrling kann ſofort placirt ein Lager von Schippen und Spaten, Futwerden beim Künſtgärtner Hecker in Gie er ngen Senen Sich An Se
bichenſt ein im Garten des Herrn Banquier ſer, Fenſterbeſchläge, Kaffeemühlen,

Lehmann.
Fehler,
ſehr gute Raſſe,
mitz bei
T Pfaunhaähne und 3 Pfau

ſind abzulaſſen auf dem Rittergute
chen.
Montag von I2 bis 1 Uhr wurde von der
Pfefferſchen Buchh. bis über den Markt ein
Bund Schlüſſel verloren. Man bittet daſſelbe
gegen eine kleine Belohnung bei Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. abzugeben.

ſtehen zum Verkauf in Oiez

Eifengeſchirr, verſchiedene Sorten KettenEin Gſahriges ſtarkes Zugpferd, Fuchs, ohne s

und 8 Stück 4 Wochen alte Schweine,

Herold.
ühner

deukir

Domnitz zum Verkauf.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich ſtets
gen Jahres zugeſtellt werden.

v. Manger, Lucke Nr.
zu ſprechen Vormittags bis 12 Uhr.

Stadt Cheater in Halle.

S

u. ſ. w. halte
Otto Geiſel in Gröbers

Altarlichte, ſchönſte Sorauer Waa Das letzte Gaſtſpiel der Fräul. Thate Fadte
Mittwoch den 19. März ſtatt.

Maria Stuart,
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller

Julius Wunderlich.

Hübitz.
Zum Tanzvergnügen den 2. Oſterfeie

ladet freundlich ein E. Jent

re, Jnſelltichte, Kutſch und Handlaternenlich
te, Stearinlichte, Herrnhuter Talg

2

lichte, desgl. weiße vorzügliche Talgſeife
empfiehlt ergebenſt

J. F. Stegmann am Markt Nr. 13.
2 fette Schweine ſtehen auf dem Hofe

r

r

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckexei in Halle

rückſtändigen Exemplare vom 2. Semeſter vor
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